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Die Studie geht von der Beobachtung aus, dass Franz Kafka als
biographisch Daheimgebliebener seine Geburtsstadt Prag erst gegen
Ende seines Lebens verließ, seine Texte jedoch seit jeher den
literarischen Aufbruch in die Fremde verhandeln. In dieser Hinsicht
untersucht sie den „Schloß“-Roman als ‚Contact Zone‘, als von
asymmetrischen Machtverhältnissen seiner Partizipanten geprägten
Raum inter- bzw. transkultureller Konfrontation.


